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Telegraphiſche Depeſchen
Danzig, Freitag d. 15. Juni, Vormittags. Der eng-

liſche Dampfer „Vulture“, der am 11. d. Abends ſpät von
unfern Kronſtadt abging, iſt verwichene Nacht hier einge
troffen. Die durch denſelben eingetroffenen Berichte melden,
daß die engliſchen Dampfer „Merlin nnd „Firefly“ bei ei-
ner Rekognoscirung am 9. vor Kronſtadt auf drei Erxplodi-
rungsmaſchinen geſtoßen ſind, welche beim Zerſpringen nur
die Kupferhaut der genannten Schiffe beſchädigten, worauf
dieſe zurückgegangen ſind. Die Flottenſtellung der Alliirten
war unverändert. Der Dampfer „Magirienne“ hatte am S.
eine halbe Stunde auf reitende Artillerie, welche ſich auf der
Jnſel Revenſari befand, mit Erfolg gefeuert, und ſegelte
darauf etwas beſchädigt ab. Die Nuſſen haben in Hangö
auf ein engliſches Boot vom „Koſſack“, welches 7 Finnlän-
der dort landen wollte, gefeuert, und letztere, ſo wie die aus
16 Engländern beſtehende Mannſchaft erſchoſſen. Es wird
verſichert. daß auf dew Bovte die Parlamentärflagge aufge
ſteckt geweſen ſei. Die ſchwediſche Fregatte „Eugenia“
befindet ſich beſuchsweiſe hier (Danzig) zu Anker.

Eine zweite uns zugekommene Depeſche meldet über die
gänge in Hangö:Danzig, Freitag, d. 15. Juni, Mittags. Der „Vul-
ture“ verließ die Flotte am 11. Am 5. brachte ein Boot
des „Koſſack“ einige Kapitäne von genommenen Schiffen nach
Hangö ans Land. Die Mannſchaft, aus 30 Perſonen beſte
hend, wurde getödtet. Eine Perſon rettete ſich, und über-
brachte dieſe Nachricht der Flotte. (C

Dentſchland-
Berlin, d. 15. Juni. Es wird erneuert verſichert, daß Se.

Maj. der König in Sansſouci verbleiben werde, und ſich demnach ver
muthlich weder nach Stolzenfels, noch nach Erdmannsdorf begeben
werde.

Der Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen hat heute Vormittag
ſeine Jnſpectionsreiſe und zwar zunächſt nach der Provinz Weſtphalen

angetreten.Das zugleich mit der Konkurs Ordnung von den Kammern
berathene Geſetz betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfech
tung der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb
des Konkurſes, für die Landestheile, in welchen das Allgemeine Land
recht und die Allgemeine Gerichts Ordnung Geſetzeskraft haben hat
am 9. Mai die Königliche Sanktion erhalten und wird nunmehr eben
falls amtlich im heutigen „Staats-Anzeiger“ publizirt.

Die auf der Oſtbahn und der Niederſchleſtſch Märkiſchen Eiſen
bahn angewendeten Knall Signale haben ſo außerordentliche Reſul
tate erzielt und ſich ſo brauchbar erwieſen daß es in der Abſicht der
Verwaltung liegt, dieſe Signale auf allen Staats Eiſenbahnen ein
zuführen. Gleichzeitig ſoll auch den Directionen der Privat Eiſen
bahnen Mittheilung von der Anwendbarkeit dieſer Signale gemacht
und dieſe aufgefordert werden, ſie ebenfalls auf ihren Linien einzu
ühren.ba Mit dem immer mehr ſteigenden Verkehr auf den Telegraphen

linien iſt ſchon wieder eine Vermehrung der Drähte auf verſchiedenen
Linien nothwendig geworden. So wird nach Hamburg und nach
Stettin ein neuer Draht gelegt werden. Auch ſollen einige neue Li-
nien angelegt werden jedoch nur in dem Umfange, wie die Mittel,
welche aus der Depeſchenbeförderung gewonnen werden es möglich
machen. Andere Staats Einnahmen ſollen dazu nicht verwendet
werden.

Nach Berichten aus Paris iſt jetzt endlich die Aufſtellung ſämmt
licher für die Jnduſtrie Ausſtellung eingeſendeten Gegenſtände erfolgt
und die Kiſten, welche bisher noch mit den verpackten Gegenſtänden
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umherſtanden ſind verſchwunden. Die Abtheilung für Preußen und
die mit ihm zuſammen ausſtellenden Staaten iſt vor allen übrigen
zuerſt fertig geworden. Die Franzoſen haben bei der Gelegenheit der
Aufſtellung gezeigt, daß ihnen der praktiſche und ſchaffende Geiſt gänz
lich abgeht. Auch will man bei ihnen den Geſchmack in der Anord
nung vermiſſen, der bei dem deutſchen Theil der Jnduſtrie ſtärker
hervortritt, als bei dem franzöſiſchen.

Eiſenach, d. 9. Juni. Der Großherzog von Sachſen Weimar
hat in der geſtrigen Sitzung der hier verſammelten deutſchen evange
liſchen Kirchenkonferenz durch den Oberhofprediger Dr. Dittenberger
von Weimar eröffnen laſſen, daß ihm der 7. Juni als Tag der Ein-
weihung der reſtaurirten Wartburgkapelle unvergeßlich ſein wer
de, und er die Burgkapelle für immer der Konferenz zum gottesdienſt
lichen Gebrauch überlaſſe und ihr auch andere Räume der Wartburg
in Zukunft zur Verfügung ſtelle.

Deſſau d. 11. Juni. Eine von unſerer Regierung erlaſſene
Aufforderung macht bekannt daß der Herzog auf ſeinen ausgedehnten
Beſitzungen in der Krim eine evangeliſche Pfarrſtelle zu be
gründen beabſichtigt, und ladet junge inländiſche examinirte Theolo
gen, welche geneigt ſind, dieſe Stellung, in welcher zugleich Schulun
kerricht mit ertheilt werden müß, zu übernehmen, ein, ſich unter Bei
fügung ihrer Zeugniſſe binnen drei Wochen zu melden. (D. R.3.)

Dresden, d. 14. Juni. Das eben ausgegebene 8. Stück des
Geſetz und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen“ ent

hält unter Nr. 33 ein Geſetz, die Abtretung von Grundeigenthum zu
nachbenannten Eiſenbahnanlagen betreffend, vom 6. Juni d. J. (er
ſtreckt ſich auf den Bau einer Eiſenbahn von Leipzig bis an die Säch
ſiſchPreußiſche Landesgrenze in der Richtung nach Weißenfels und
einer ſolchen von Leipzig bis an dieſelbe Grenze in der Richtung nach
Bitterfeld); unter Nr. 34 eine Verordnung des Miniſteriums des
Jnnern, die Erbauung einer Eiſenbahn von Leipzig an die Sächſiſch
Preußiſche Landesgrenze in der Richtung nach Weißenfels betref
fend, vom 7. Juni d. J. (dieſelbe verordnet, daß das vorſtehend un
ter Nr. 33 angeführte Geſetz in Bezug auf die erſte der beiden darin
erwähnten Eiſenbahnanlagen mit der Publikation der gegenwärtigen
Verordnung in Wirkſamkeit tritt. Die in Angriff zu nehmende Eiſen
bahn wird von Leipzig aus zunächſt die Flurbezirke von Leipzig, Reud
nitz, Petſcher Mark, Pfaffendorf, Eutritzſch, Gohlis, Möckern, Lindenau
und Leutſch berühren).

In dem neueſten Dresdner „Allgem. PolizeiAnzeiger““ wird auf
eine revolutionäre Flugſchrift aufmerkſam gemacht, die unter dem Ti
tel: „Der Czarenrock in Deutſchland“, unterzeichnet: „London im
Mai 1855. Johannes Ronge“, von England aus über den Conti
nent verbreitet werde.

Stuttgart d. 10. Juni. Die Oberſchulbehörde hat einen
Plan berathen, welcher ſehr tief in das Volksſchulweſen einzu
greifen verſpricht. Es ſoll nämlich die (in Württemberg ſehr lange)
Schulzeit verkürzt, der Abtheilungsunterricht eingeführt werden und
zudem ſollen die Mädchen in die Erziehung der Schuiſchweſtern gege
ben werden an ſolchen Orten, wo man dies wünſcht. (A. Pztg.)

Stuttgart, d. 11. Juni. Freiherr v. Reden befindet ſich
gegenwärtig in unſerer Stadt. Leider ſoll zu fürchten ſein, daß der
ſelbe am Ende ſeiner ſtatiſtiſchen Thätigkeit angelangt ſei. Der Ver
luſt eines für den Verein für deutſche Statiſtik gemachten Vorſchuſſes
von 7000 Fl. und das Ausbleiben jeder gehofften Geldhülfe von Sei
ten des Bundes ſollen ihn zwingen, ſeine Sammlungen Bibliothek,
Karten u. ſ. w., nachdem etwa 40,000 Fl. darauf verwandt worden,
zu verkaufen. Schon ſollen Gebote aus England und Deſterreich dar
auf gemacht ſein.

Karlsruhe, d. 13. Juni. Jn dieſen Tagen iſt der in geſeg
neter Wirkſamkeit ſtehende lutheriſche Pfarrer Haag abgeſetzt und aus
ſeiner Gemeinde Jſpringen bei Pforzheim durch Gensd armen aus
gewieſen worden, weil Gemeinde und Pfarrer an lutheriſcher Lehre



und Abendmahlsfeier feſthielten. Eine Abſchiedspredigt durfte der
Pfarrer nicht halten, auch nicht einmal der im Freien verſammelten
Gemeinde Lebewohl ſagen. Das iſt der wahre Hergang der Sache,
welche in andern Zeitungen entſtellt worden iſt. (So meldet die N.
Pr. Ztg.“, indem ſie hinzufügt: Wir kennen die perſönlichen Ver
hältniſſe nicht, aber durch ſolche Mittel wird man dieſe Bewegung
doch nicht dämpfen, und wenn auch, was wäre damit gewonnen
Sehr richtig! Spricht dieſes fromme Blatt aber ebenſo wenn eine
freie oder chriſtkatholiſche Gemeinde in vorſtehender Weiſe gemaßregelt

wird
Orientaliſche Angelegenheiten.

Dem Schlußprotokoll der Wiener Konferenzen (es iſt das 14. in
der Reihefolge) iſt als Anhang der letzte öſterreichiſche Vorſchlag
einverleibt, welchen Graf Buol bekanntlich in der betreffenden Sitzung
vorlegte. Nach der „A. A. Z.“ war die von Oeſterreich proponirte
Faſſung des dritten Punktes folgende:

Art. 1. Die hohen kontrahirenden Theile, von dem Wunſche beſeelt, daß die
hohe Pforte an den Vortheilen, des durch das öffentliche Recht zwiſchen den ver
ſchiedenen Staaten Europas feſtgeſtellten Konzerts Theil nehme verpflichten ſich,
ein Jeder ſeinerſeits, die Unabhängigkeit und die territorigle Integrität des otto
maniſchen Reiches zu reſpektiren garantiren gemeinſchaftlich die ſtrikte Beobachtung
dieſer Verpflichtung und werden demgemäß jeden Akt oder jedes Ereigniß, das
derſelben Eintrag zu thun geeignet wäre als eine Frage von europätſchem Jn
tereſſe erachten. Wenn ein Konflikt zwiſchen der Pforte und einer der kontrahi
renden Mächte eintreten ſollte, ſo würden dieſe beiden Staaten ehe ſie zu Ge
waltmaßregeln ſchritten die anderen Mächte in die Lage zu verſetzen haben die
ſem Aeußerſten durch friedliche Mittel vorzubeugen.

Art. 2. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten ſo wie die der hohen Pforte werden
nach gegenſeitigem Uebereinkommen der Konferenz den gleichen Effektivbeſtand der
maritimen Streitkräfte vorſchlagen den die beiden Uferſtaaten im ſchwarzen Meere
unterhalten werden und der den gegenwärtigen Beſtand der auf dieſem Meere be
findlichen ruſſiſchen Schiffe nicht überſchreiten darf.

Das Uebereinkommen das fie unter ſich in dieſer Beziehung getroffen haben
werden wird einen integrirenden Theil des allgemeinen Vertrages bilden. Es
ſollen gleichfalls in den Vertrag die Mittel aufgenommen werden über welche
dieſelben Bevollmächtigten ſich verglichen haben werden zu dem Ende, die genaue
und fortwährende Beobachtung der Beſtimmungen des gegenwärtigen Artikels zu
kontrolliren.

Art. 3. Die Regel der Schließung der Meerengen des Bosporus und der
Dardanellen, welche durch den Vertrag vom 13. Juli 1841 feſtgeſtellt iſt, ſoll in
varn, verbleiben, mit Vorbehalt der in den folgenden Artikeln ſtipulirten Aus
nahmen.

Art. 4. Jede der kontrahirenden Mächte, die im ſchwarzen Meere keine Eta
bliſſements beſitzt, wird durch einen Ferman Sr. Hoheit ermächtigt werden in
dieſes Meer zwei Fregatten oder Schiffe von geringerer Stärke einlaufen zu laſſen.

Art. 5. Jn dem Falle, wo (was Gott verhüten wolle) der Sultan von einem
Angriffe bedroht werden ſollte behält Er ſich das Recht vor allen maritimen
Streitkräften Seiner Verbündeten die Meerengen zu äöffnen.

Die „A. A. Z. fügt hinzu: „Dieſer Vorſchlag ward vom Gra-
fen Buol in einem langern Vortrag motivirt. Lord Weſtmore
kand und Baron Bourqueney ſuchten darzuthun, daß es über
flüſſig ſei, ſich über das dem Vorſchlag zu Grunde liegende Prinzip
auszuſprechen, da dieſes Prinzip von den Ruſſiſchen Bevollmächtigten
bereits wiederholt als unannehmbar bezeichnet worden ſei. Fürſt
Gortſchakoff entgegnete, das ſei durchaus nicht der Fall, viel
mehr ſcheine ihm der Oeſterreichiſche Vorſchlag die Möglichkeit
einer Löſung der ſchwierigen Frage zu bieten. Um das zu bewei-

ſen, ging er auf eine nähere Erörterung ein, die aber die Bevoll-
mächtigten Frankreichs und Englands nicht zu einer Aenderung ihrer
Stellung oder dazu brachte, ſich überhaupt näher auf die Sache ein
zulaſſen. Die Verhandlung ward daher ohne Reſultat geſchloſſen.

(Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſind in der erſten Bei
lage enthalten.

Nußland und Polen.
Ueber die neuen Rekrutirungen in Rußland bringt eine tel.

„„Durch einen

e k
Obſtverpachtung. Das diesjährige Obſt

im botaniſchen Garten der hieſigen Kgl.
Univerſität ſoll am Mittwoch den 20. Ju
ni d. J. Nachmittags 3 Uhr in dem
genannten Garten unter den dort bekannt zu

verpachtet werden.
ſogleich im Termine bis Funfzehn
zahlen.

Halle, den 14. Juni 1855.
Der Kgl. Univerſitäts Secretär

Meyer.
Tüchtigen Maurergeſellen wird im Geſchäfts

zimmer des Baumeiſter Süvern Beſchäfti
gung nachgewieſen.

Thaler zu

ehe

aunntmachn

Nach dem Zuſchlage ſind und werden Unternehmunggsluſtige eingeladen,
ſich zu dieſem Termine in dem Winterſchen
Gaſthofe zu Fienſtedt einfinden zu wollen.

Fienſtedt und Zaſchwitz,
den 13. Junius 1855.

Die Drtsbehörde. Eigner Vabrik, Lacke und
Herbſtrübenſaamen, weiß (Stoppelrübe), bei

Ernſt Voigt,
große Klausſtraße Nr. 22.

dazu beigetragen, die Gemüther zu beruhigen. Die Nachricht von der
Beſetzung der Meerenge von Genitſchi hat um ſo größere Beſorgniſſe
veranlaßt, weil man glaubt, daß ſich ein Theil der Flotte der aſow
ſchen Koſacken im Gilve Oſero befindet. Ein Zweig der großen Ver
bindungslinie aus den ſüdlichen Gouvernements iſt zu Oſt Azzowsk
abgeſchnitten. Es war der Tranſitpunkt eines großen Theils der nach
der Krim beſtimmten Lebensmittel. Die Lage von Djonkoi, wo ſich
bedeutende Magazine befinden ſollen erregt vor allem große Beſorg-
niß. Hinfort ſind die Transporte für die ruſſiſchen Heere in Taurien
auf die einzige Straße von Groß Karatſchai, öſtlich nach Perekop,
gedrängt. Um die infolge der letzten Ereigniſſe entſtandene Aufregung
in etwas zu beſchwichtigen, hat man das Gerücht ausgeſprengt, die
Koſacken vom Ural und von Orenburg hätten ihren ehemaligen Het-
man (den regierenden Kaiſer) erſucht, ſie zur thätigen Theilnahme an
dem gegenwärtigen Kriege einzuberufen; ſie bilden zuſammen 22 Regi
menter leichter Cavallerie mit 24 Geſchützen. Der Schatz verausgabt
täglich über 2 Mill. R. S. blos für das Heer und ſeine Bedürfniſſe
Die fünf Rekrutirungen haben 180 Mill. verſchlungen nehmen Sie
die Verluſte dazu, welche die Folgen der Stockung der Handelsgeſchäfte
ſind, ſo wird es Sie eben nicht befremden zu erfahren, daß die Stadte-
bewohner nur geringe Spenden auf den Altar des Vaterlandes nieder
legen.“

Frankreich.
Paris, d. 13. Juni. Wir erfahren, daß Engländer und Pie-

monteſen ſich an der Tſchernaja befeſtigen und dem Beiſpiele der
Franzoſen folgend, eine Brücke über den Fluß bauen, und zwar die
Engländer, ihrer ſoliden Weiſe entſprechend, eine aus Stein. Je
länger ſich der Krieg und die Anweſenheit der Alliirten in der Krim
hinauszieht, um ſo mehr gewinnt es den Anſchein, daß es ſich um
mehr als um eine proviſoriſche Beſetzung des Landes handelt. Woran
man mit Deutſchland iſt, weiß die Regierung wohl ſelbſt nicht; es
ſcheint, daß Oeſterreich ſeine künftige Haltung von dem Erfolge ſeiner
Bemühungen beim deutſchen Bunde abhängig gemacht hat. Es iſt
längſt bekannt daß Oeſterreich eben ſo viel Ueberfluß an Ausreden,
als Mangel an baarem Gelde hat. Mittlerweile fährt man fort, mit
den Mächten zweiten Ranges zu unterhandeln. Die Negociationen
mit Schweden ſollen einen Schritt vorwärts gethan haben und man
ſchmeichelt ſich hier mit der Ausſicht, bald ein verbündetes Heer in
Finnland aufſtellen zu können, auf Helſingfors zu marſchiren um
nöthigenfalls Petersburg angreifen zu können. Bekanntlich wur
den einige Zeit vor dem Attentat Pianori zahlreiche Verhaftungen,
angeblich wegen Komplots, dahier vorgenommen. Die in dieſer An
gelegenheit Statt gehabte gerichtliche Unterſuchung wird nächſtens 54
Perſonen vor das Zuchtpolizei Gericht führen und die Anklage auf
Beſitz von Kriegswaffen, geheime Geſellſchaft c. lauten. Man
rechnet darauf daß Algerien uns dieſes Jahr S Millionen Hectoliter
Getreide liefern wird während wir im Jahre 1854 nur 4 Millionen
von dort bezogen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juni. „Daily News bringen einen Artikel

in welchem ſie England dringend auffordern, ein wachſames Auge
auf Oeſterreich zu richten. Der Kern der Daily News Be
trachtungen liegt in der verzweifelten Frage: „Wie will unſere Re
gierung das öſterreichiſche Heer wieder aus den Donau -Fürſtenthü-
mern herausbringen, wo wir daſſelbe jetzt nicht mehr bleiben laſſen
dürfen ohne uns der allergrößten Thorheit ſchuldig zu machen
Ueber die Räumung von An apa bemerkt die „Times““: „Damit,
daß die Ruſſen Anapa an die Tſcherkeſſen abtraten, gabe ſie die letzte
Frucht eines ununterbrochenen fünfundzwanzigjährigen Krieges auf und
ließen die wichtigſte ruſſiſche Station an der Oſtküſte des Pontus
Euxinus im Stiche. Es handelt ſich hier nicht um den Verluſt einer
Feſtung oder eines Diſtriktes, ſondern um den Verluſt einer der Haupt
Verbindungslinien mit den transkaukaſiſchen Provinzen.

Jtalien.
Turin, d. 5. Juni. Mehre der für aufgehoben erklärten re

ligiöſen Körperſchaften ſollen ſich der Ausführung des ſie be
treffenden Geſetzes widerſetzen und nur der Gewalt weichen wollen
ſie ſollen ſogar eine Klage gegen den Fiskus anhängig zu machen be
abſichtigen. Wie man hört, hat man ihnen bereits zu wiſſen gethan,
man werde ihren Geſuchen keine Folge geben und ihre Reclamationen

verwerfen und für nichtig erklären (Allg. 3.)

n

Die zur Inſtandſetzung mehrerer neuer Se
parationswege in den Fluren Fienſtedt und
Zaſchwitz noch nothwendigen Arbeiten ſollen

Donnerstag den 21. Junius e.
Vormittags 9 Uhr

machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden an den Mindeſtfordernden verdungen werden,

e n.
Gras Verkauf.

Das diesjährige Gras auf den Gemeinde
Wieſen zu Lüttchendorf ſoll Freitag den
22. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr in der
Kerſtenſchen Schenke hierſelbſt unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Lüttchendörf, den 16. Juni 1855.
Die Ortsbebörde.

W eisse und bunte Oelfarben

Stoppelr Wir mnissofferiren billigſt

Robere Pile Comp.



Gras Verkauf.
Die Heu und Grummetnutzung auf den

hieſigen, 15 Morge n haltenden Kirchenwieſen ſoll

Sonnabend den 23. Juni d. J-
Nacht nittags 3 Ubr E machen wir darauf aufmerkſam

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Directoriums der Magdeburg Leip
ziger Bahn, wonach wegen des Umbaues des hieſigen Bahnhofs mit dem 18. d.

h Nts. der Ein und Ausſteigeplatz für Paſſagiere nach dem außerhalb der Stadt
Nimm Friedrich-Wilhelms Garten befindlichen interimiſtiſchen Perron verlegt wird,

daß der Anſchluß zwiſchen der Magdeburg
Leipziger und unſerer Bahn deſſenungeachtet hinreichend geſichert iſt, ſofern ſich die Paſſagierein meiner Behau ſung an den Meiſtbietenden der bereit ſtehenden Omnibus und Droſchken bedienen.

verpachtet werden 4Collenbey, d. 14. Juni 1855.
Carl Hübner, Magdeburg, den 14. Juni 1855.

Der directe Fracht- und Eilgut Verkehr erleidet durchaus keine Veränderung.

Kirchen Rendant. Directorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjäbtiezen Kirſchen auf der Chauſſee,
Große Pferde Auction in Halle a. d. Saale.
Sonnabend, d. 23. d. M. Vormittags von 9 Uhr an, ſollen auf hieſigem Roßplatze die

ſo weit dieſelbön nach Groebers gebören, für die Stadt Halle zu der diesjährigen 14tägigen Landwehrübung angekauften
ſollen auf Sonnabend den 23. d. Mts Nach
mittags 2 Uhr äm Gaſthofe daſelbſt verpachtet

werden. Der SchulzeGroebers. Nietzſchmann.
größtentheils junge und ſehr brauchbare Reit
zuſammen paſſende Pferde ſind), meiſtbietend

50 Stück,
und Zugpferde, (worunter auch mehrere Paare
gegen gieich bagre Zahlung verkauft wer

den. Die Pferde ſtehen vorher zur gefälligen Anſicht in der Stadt Wien.)Wieſen Verpachtung.
Auf dert A. d. Mts. Nachmittags 3 uhr Die beliebten Batiſtkleider erhielt

ſoll die Heu und Grundnutzung der Pfarr
wieſe zu Schlettau unter den vorher im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend an Drt und Stelle verpachtet werden.

D z 55Schutte gn
Wieſen Verpachtung.

Auf omimnenden Mittwoch, als den 20. d.
Mts. Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Heu und
Grundnutzung der Gemeindewieſe, circa 9 Mor
gen haltend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden.

Jaconnet Kleider à 2 empfiehlt

t 26 Bogen S.Einige Beurtheilungen im Auszuge:
Das Repert. der pädag. Journal. in

Die ſo lange erwarteten Schleier empfing ſo eben

wieder in allen arben
G. Rothkugel.

in großer AuswahlG. Rothkugel.
G. Rothkugel.

10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jetztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
geh. Preis 1

Augsburg ſagt unter Anderm darüber: Man
Schlettau bei Halle, den 16. Juni 1855. blicke daher fleißig in vorliegendes Buch und benutze die hierin niedergelegten Winke und es

iſt einem Jeden geholfen. Wir wünſchen um der guten Sache willen dieſem ausgeKirſchen- Verpachtung.
Montag als den 48. Juni Nachmittags 3 Uhr

ſoll

t an meiſtbietend verkauft werden.

zeichneten Werke die weiteſte Verbreitung.
Die Hamb. Gartenzeitung: „Wie die Natur zur reichſten Segensquelle werden kann

im hieſigen Wirthshauſe die Kirſchen und werden muß, iſt hier nachgewieſen. Das Buch bildet nebenbei eine angenehme, beleh
Nutzung won der wüſſten Dorfſſtätte Zieſch rende Lectüre und ſollte in keiner Hausbibliothek fehlen. h

n Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen, die in Menge noch vorlie
Die Hülfte der Kaufſumme iſt nach erfolg- gen, hier abdrucken zu laſſen, aber auch dieſe werden ſchon hinlänglich darthun daß ganz

tem Zuſchlag ſofort zu berichtigen.

Beydewſee, den 45. Juni 1855. dw
t J. A. keit ſein muß.C. Schladebach.

Kirſchen Verpachtung.

beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſſen dieſes Buch für Jedermann, wer
und was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig-

Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden all
wöchentlich mehre hundert Exemplare nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur

r auf feſte Beſtellung gegeben werden es koſtet abec überall nur 1 und iſt bei unfran
kirter Einſendung dieſes Betrages auch direkt zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von

Dir diesjährigen Kirſchen in den Plantagen I. Garckeg in Weißenfels und Leipzig.
des Mittergutes und der Gemeinde Ober
wie derſt edt ſollen auf

den 23. Juni c. Nachmittags 5 Uhr
in der Scheune zu Oberwiederſtedt meiſt-vietend verpachtet werden. Merſebun rg.
Braunkohle à Tonne 2 Sgr.

Auf der Kohlengrube

Noch einige fehr freundliche und
der Schwurgerichts- Sitzung zu beziehen.

Hotel Garni zur Rörse in Halle am Markt.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen
durch die Buchhandlung von Nr. Stollbherg (ſonſt L. Garcke) in

billige Logis ſind während der Dauer

Fricedrfch Wilhelm I. u

hinter 3ſcherben Zugleich empfehle ich meine Reſtauration, woſelbſt à Ia Carte
(links an der von Zſcherben nach Teutſchenthal geſpeiſt, eben ſo ein gutes und friſches Töpfchen Bairiſch- Bier freund
führenden Kohlenſtraße neben der Grube „Hen lichſt verabreicht wird. O. J. Scharre, Beſitzer.iette“) iſt der Kohlenpreis auch für dieſes Jahr mine 2 pro Tonne feſtgeſtellt die t Anzeige.
Kohle iſt ganz rein, von beſter Qualität, und Gut conſervirte ſaure Gurken in Oxhoft
können die Abnehmer ſolche nach ihrem Belie- gefäßen hat noch abzulaſſen

ben klar oder knorpelig (Bäckerkohle) zu glei Albert Bertram
chem Preiſe bekommen, worauf ich noch beſon- An Alsleben a/S.
ders aufmerkſam mache. Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

Carl Brodkorb, rRepräſentant. an, daß meine Fabrik jetzt ſowohl mit Wei
Der diesſährige Obſtertrag des Rittergutes ßen als couleurten Grundöfen auch
Gnoelbzig ſoll Mittwoch den 20. d. M.n e en e teſten ekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend r Lieiſe rt iſt. u h erwi
in der Schenke verpachtet werden. ere ich auf die vielfachen Anfragen daß einige
e e. Oefen zur Anſicht aufgeſtellt, ſowie Epheuka1200 ſind zum 1. Auguſt d. J. auf ſten, Ampeln, Conſole, Figuren u. ſ. w. vor
ſichere ländliche Grundſtücke auszuleihen durch räthig ſind, auch auf Beſtellungen angefertigt

Wilhelm Pirl werden.
zu Espe rſtedt. F. A. Thiele,

T Kirſchen Verpachtung. Dienstag Ofenfaäbrikant in Halle a/S. v. d. Geiſtthor.
den 19. Juni Nachmittags 4 Uhr ſollen die
diesjährigen Süß und SauerKirſchen, auch der neueſten Conſtruktion angefertigt von

nach en e ciene der vmaine Sittichenbach, meiſtbietend verpach ztet re Die Bedingungen werden im Ter n e Ty e eiſter
mine bekannt gemacht. A. Thiele v. d. G hor.Der Amtmann Lüttich. Heute erhielt ich wieder eine recht hübſche
(ommiosſtelle.) Für ein Manufactur Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten
und Modegeſchaft wird ein gewandter Commis Tapeten aus den vorzüglichſten Fabriken und
verlangt durch das Comtoir von empfehle ſelbige zur geneigten Abnahme.
Clemens Warnecke in Braunſchweig Carl Mathis in Eisleben.

Zum Beſuche meines in vielen großen Städ
ten beifällig aufgenommenen

mechaniſchen Theaters
in der neuen Promenade am Leipziger Thurm,
von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ge
öffnet, lade ich ergebenſt ein.

Seil, Mechaniker.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director.
Heute und folgende Sonntage empfehle ich

meine auf das Vollſtändigſte aſſortirte Con
ditorei und verſpreche bei ſchon bekannter
Güte aller Waaren die äußerſt billigſten Preiſe.
Mein Stand iſt auf Grund und Boden des
Mühlenbeſitzers Herrn Lichtenſtein dicht
an der Promenade

Der Conditor Carl Weſchke
in Lauchſtädt.

Folgende Gegenſtände empfehle ich als etwas
vorzüglich Feines: Wiener Torten mit Him
beer, SchaumTorten mit Stachelbeer, Va
nille, Eis auch werden täglich Beſtellungen
angenommen und prompt ausgeführt bei

Carl Weſchke.
Himbeer Saft mit Jucker, Him

WbeerLimonaden Eſſen fein und friſchempfehlen W. Fürſtenberg S Sohn.



S Einladung an Gewerbtreibende?
Das Bedürfniß einer großen Laſtwage

gert ſich von Tag zu Tag und wenn
gab, die Aufſtellung einer ſolchen
derniſſe in den Weg, welche zu
den.

en
S.

einfinden zu wollen.

Laſtwage zu bewirken,
beſeitigen mit zu großen Dpfern verknüpft geweſen ſein wür

Zu einer freundlichen Beſprechung dieſer Angelegenheit erlaube ich mir hiemit alle diejeni
erren, welche ſich hiefür intereſſiren, einzuladen,Jan pünktlich um 10 Uhr im Gaſthauſe

für die Gewerbtreibenden der Stadt Halle ſtei
der Unterzeichnete ſchon ſeit geraumer Zeit ſich Mühe

ſo traten hiebei ſo mancherlei Hin

mit der Bitte, ſich am Montag den
„Zur Stadt Hamburg“ hier

G. Heine.

G. Metzer Co
ILIalIIe, kleine Klausſtraße Nr.

natürlicher Haartouren für Herren und Oamen, Cabinet zumLager beliebter Parfüms, Oele, Pommaden, Seifen, Bürſten,

(Erfurt) vorzüglicher Damen Schuhwaaren hält bei ſorgfälaarſchneiden und Friſiren
d und Magazin neueſter

ämmen c. wie Büchners

Feur, vormals J. Dinges,
3 beim Kronprinzen,

tigſter Bedienung und billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Civoli- Cheater.
Sonntag den 17. Juni zum erſten Male:

Marie, die Tochter des Negiments,
Vaudeville in 2 Abtheilungen und 4 Akten,
nach dem Franzöſiſchen: La fille de Regi-
giment der Herren St. Georges und Ba
vard, bearbeitet von Friedrich Blum,
Muſik von Donizetti und Müller.

Montag den I. Juni: Vetter Flau-ſing, oder: Nur ſlott leben, Poſſe
mit Geſang in 3 Akten von Weihrauch.

Bad Wittekind.
Montag den 18. Juni: Feſtfeier zur Erin

nerung an die
Schlacht von Helle-Alliance 1815.

Mit aufgeführt werden: „Schlacht bei Vitto
ria“ von Beethoven, „Militairiſche Erinne
rungen“, Potpourri von Neumann, „Pot-
pourriNationale“ von Unterzeichnetem. Das
Nähere durch Anſchlagezettel. Anfang 5 Uhr.

E. Stöckel, Director.

Nachruf
für unſre theure, dahingeſchiedene Schweſter,
Schwägerin, Tante, Mutter, Groß und
Schwiegermutter, Henriette geb. Schlade-
bach verw. Thümmler, geſt. zu Schmie-

deberg den 12. Juni 1855.
So biſt Du denn aus dieſer Welt geſchieden

Du ließeſt uns allein mit unſerm Schmerz,
Am Grabe ſtehen trauernd wir hienieden,
Und blicken naſſen Auges himmelwärts.

Nur für die Deinen glaubteſt Du zu leben,
Nach eigner Freude frugeſt Du nicht viel,
Uns froh zu ſchauen, war Dein ſtetes Streben,
Und unſer aller Glück Dein ſchönes Ziel!

Ach, wie ſo ſchwach nur konnten wir ver
gelten,

Was Du für uns gethan bis an Dein Grab,
Doch ſchauſt Du ſetzt von jenen höhern Welten,
Jn unſrer Herzen Jnnerſtes herab

Dann wirſt Du ſeh'n, wie ſie für Dich ge

J ſchlagen,Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange. Und wie ſie bluteten, als nun im Tod

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 15. Juni.

Brief Fr. r Faſti Berg. Märk. Pr. 5 101 R. Cr.Kr. Gldb.e do, do, II. Serte 100 Ppriorità br do. II. 5 9 Fee eFonds n 47 Brief. e do. (Drim. Seeſt) e So Ferne Serie 85 85

Freiw. Anl. l. a eneeclceeeeeeelleeeeeeececeeee Sdo. von 1852 n do. Prioritäts Thüringer S W v
do. von 18544 100 Berlin- Hamburger 114 113 do. Priorit. -Obl. 4 100do. von 1853 96 95 do. Prioritäts- 4, 102 101 Wilh. Bahn (KoStgalsSchuldſch. 3 86. 85 do do U m. (1008 e e

Prämienſcheine der Bru.- Pted. Magdi 93 92 do. Prioritätse s 168 de Der hre d e hPräm. Anl. von do. do. Iit. G. a 991855 à 100 3 u do. do. lit. 99 98 Nichtamtlich.
Kur u. Neumark. a Berlin Stettiner 164 163 Jn u. ausländSchuldverſchreib. J. Priorit.- Obl. ar o 102. Eifenb. StammBerl. Stadt Obl. 4 99 Brsl. Schw.Frb r 131 i 307 iſen. Aamm-

ca ceeeeneneece.5 J e ungsbogen.8 9 9Pfandbriefe. re on nſterd. eRotterd. 86Kur u. Neumärk. 3 o do. U. E. n Cöthen Bernburg 2Oſtpreußſſche 92 de d m t D Frankfurt Hanau 3Pommerſche 3 99 98 do. III. Emiſſion 4 91 Frarau Oberſchl. a
Poſenſche 4 101 Düſſeldorf. Elberf. See et
ne t 2 do. Prioritäts 4 29 z Z.Schleſiſche. 3 02 do. Prioeſcieae on r 4 139 138Von Staat garan Mehdeb e palbetſtar er er detirte t. B. J. Magdeb. Wittenb. 53 52 Zegrenburger a 58 57

Weſtpreußiſche 3 90 do Pprioritäts Ah 96 Hacbte; a 5 49
Riederſchl. Märk. 94 93 hRentenbriefe. de Prieritats a H2 pro St. ſc. rKur u. Neumärk. a do. Conv. Prior. 4 92 92

Pommerſche 2 do. do. III. Ser. a 91 Ausl. PrioriPoſenſche 4594 93 do. IV. Serieſß 102 täts Actien.
Preußiſche Niederſchl. gwgb. 60 59 Anmſterd. Rotterd. aRhein u. Weſtph. T. Sberſchl. t. A. Eracau Oberſchl. 4Sachſiſche 4 95 95 do. Lit. B. Nordb. (Fror.W.)Schleſiſche 94 do. Prior. Lit. A. a e 92 Belg. Obli J de T 99r. B.Antheilſch. u 116 do. Prior. Lit. B. z gef. ſt 5 78ein 137 13 D. Prior. u F. 4 892/, 89 do. Samb. und 2

oldmün Prior. K. 31 2 ſen s S rn re 7 h h Meuſe. 28les Vohwinkel) An uEiſenb. Actien do. Prioritäts s 96 Kaſſen VereinsAachen Düſſeldorf. a 83 do h Serieſs e en l
do. Prioritäts a 3824 RheiniſcheT s86 do. (Stamm-) Pr.do. II. Emiſſion 4AachenMaſtricht 51 50 do. Prior. Obl 4 S 87 Ausl. Fonds.
dö. Prioritäts 4 I. 90 do. vom Staat gar. i 82 Weimarſche Bank 4 106 1105

Berg. Märkiſche l R.Cr.Kr. Gidb. 3 84 Braunſchw. Bank 4 115
Präm.e Anſ. v. 1865 100 1159, 116 gen. Vergiſch Märkiſche 839 34 gem. Berlin Anhalter

Cöln Minden 150 à 151 gem. Magdeburg Halberſtadt 190 à 190 gem.
Oberſchl. I.it. A. 220 à 221 gem. Oberſchl. l.it. B. 185 à 186 gem. Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel)
438, à 44 gen. Rheiniſche 102 103 gem. do. (Stamm) Prioritäts 102 à 103 gen. Thüringer
107 107 gen. Mecklenburger 57 à 58 gem. Nordbahn (Friedr. «Wilh.) 49 gen.

Die Borſe behauptete ihre günſtige Tendenz und die Courſe erfuhren von Neue einen erheblichen Aufſchwung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

t. A. u. B. 155 à 155'/2 gem.

Die theuern, ach ſo theue rn Augen brachen,
Auf Gottes unerforſchlichet; Gebot!

O, habe Dank für Deine treue Liebe,
Die ſtets für uns geſorgt in Freud und Leid,
Mit inniger Verehrung hei l'gem Triebe
Gedenken Deiner wir in Ewigkeit.

Ja ewig, ewig lebſt Du uns im Herzen,
Bis einſt uns über jenen blauen Höh'n,
Auf immer frei von jeder Trennung Schmerzen,
Vereint ein ungetrübtes Wiederſeh'n.

G. W.

Marktberichte.
Magdeburg, den 15. Juni. Nach Wispeln.

Weizen Gerſten 2 oRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 46*

Nordhauſen den 14, Juni.
Weizen 3 15 V bis 3 25
Roggen 2 22 6Gerſte I 25 e 2 THafer 1 7Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 15. Juni.
Weizen loco 90 102 loco 87pfd. fahl. poln 97
bz.

Roggen loco 83—85pfd. 66- 68 pr. 82pſd. bz.
Juni und Juni/ Juli 65 bz., 66 Br., 65 G.
Juli Aug. 65 ——66 bz. u. G., 66 Br., Sept.
Hect. 63-—64 bz. u. G., 64 Br.

Gerſte, große 45—50 kleine 40——44
Hafer 30——34

Erbſen Koch 60 62 Futter 56—58
Rübdl loco 16 bz., 169, Bu., 162 G. Juni

162, Br., 167 G., Juni/ Juli 16 Br., 16
G., Juli Aug. 16/, bz. u. Br., 18 G., Sept Oct.
16 15 bz., 16 Br. 15 h G.

Leinöl loco 14 Lieferung 14
Spiritus loco ohne Faß 34 bz. Juni und

Juni/ Juli 33 bz. u. G., 34 Br., Juli Aug.
33 bz. u. G., 34 Br., Aug. Sept. 33

bz., 34 Br., 33 G., Sept. Oct. 33 bz., Br. u. G.
Weizen weniger dringend angeboten. Roggen loco ge

ringer Umſatz, Termine höher bezahlt, Schluß feſt. Rüböl
anfangs höher bezahlt, ſchließt ruhiger. Spiritus ſchwach
behauptet.

Breslau, d. 15. Juni. Weizen, weißer 79 125
gelber 87 122 Roggen 85 94 Heerſte 58

68 Hafer 3946 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz.

Stettin d. 15. Juni. Weizen 85--100 bz. Rog
gen loco 6469 bz., Juni Juli 64 G. 65 Br.,
Juli Aug. 65 bz., Sept. Oct. 63 bz. Spiritus loco
Il bz., Juni Juli 10, G., Juli Aug. 10 Br., Sept.
Oct. 117, bz. Rüböl 16 bz., Sept. Oct. 15 bz.

Hamburg, d. 14. Juni. Weizen flau und ſtille.
Roggen von Inhabern feſt gehalten ohne Käufer. Oel
pr. Oct. 33

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 16. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. Juni am alten Pegel 19 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. Juni. A. Krenzlin, Güter, von

e rer JNiederwärts, d. 14. Juni. C. Peſchke, Steinkohlen, v. Dresden n. Glindenberg. e Juni.
Trimpler, Weizen, v. Weißenfels n. Hamburg. F.
Pape, Knochen, v. Halle n. Berlin. J. Becker, Pul
ver, v. Dresden n. Magdeburg. F. Fincke, Thon, v.
Meißen n. Berlin. E. Taeubel, Thon, v. Belgern n.
Potsdam. F. Bude, Braunkohlen, v. Außig n. Neu
ſtadtMagdeburg.

Magdeburg, den 15. Juni 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haafe.

WMagdehur en e rer r
Preuß ſreiwiſge Aeſh e SStaatsſchuldScheine n m S
Verein. Dampfſchifff. StammActien 45
do. do. Prior. Actien 5 98Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4 313

do. do. Priorit.Actien 4 097do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. Actien 4 95do. Wittenberg. StammAct. 4
do. do. Prior. -Actien 4 S

Amſterdam h Sicht Sdo. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht. lIlI485,

do. 2 Monat u 48Frankfurt r Sdo. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or alsAuslaändiſch Gold à 5
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Die neueſte ruſſiſche Nachricht vom Kriegsſchauplatze iſt folgende

Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 12. Juni: „Am 11. und
12. war das feindliche Feuer ſchwach, unſer Verluſt mäßig. Die Ver
bündeten errichteten kein Werk in den Redouten Selenginsk und Wol
hynie, aber ſie bauten die Lunetten Kamtſchatka wieder auf. Ein
Theil der Engländer und Franzoſen, welche Kertſch und Jenikale ein
nahmen, hat ſich eingeſchifft, wie man ſagt, in der Abſicht, um ſich
gegen Anapa zu wenden. Auf anderen Punkten der Krim nichts
von Bedeutung.“

Die „Wiener Ztg. giebt die frühere Depeſche des Fürſten Gort-
ſchakoff vom 8. Juni in einer etwas ausführlicheren Verſion, nach
welcher dieſelbe lautet: Nach einem heftigen (violent) zweitägigen
Bombardement hat der Feind am 7. Juni um 7 Uhr Abends mit 3
franzöſiſchen Diviſionen die Redouten Kamtſchatka, Selenginsk, Wol
hynsk und die zwiſchen der Baſtion Nr. 1 und der Redoute Selen
ginsk liegende Batterie angegriffen und genommen; die von uns wie
dergenommene Redoute Kamtſchatka wurde von den Reſerven des Fein
des wieder beſetzt. Nach einem blutigen Kampfe blieb die Batterieallein in unſern Händen. Unſer Verluß beläuft ſich auf 2500 Mann
an Getödteten und Verwundeten. Unſere Truppen haben ſich in be
wundernswerther Weiſe geſchlagen es wird dies durch den Verluſt
des Feindes bezeugt, der größer als der unſrige iſt, durch 275 franz.
Gefangene, worunter 7 Offiziere, und durch die Wegnahme zweier
franzöſiſchen Berggeſchütze. Der Feind drang bis zur Brücke von Ke
lenbalka und bis zum Graben der Baſtion Korniloff (des eigentlichen
MalachowWerkes) vor, wo er viele Leute einbüßte.“

Ueber den gegenwärtigen Stand der Belagerung von Sebaſto
pol ſchreibt das „Wien. Frbl.“ Die Allürten befinden ſich unge
ſtört in dem Beſitze der drei am 7. Juni eroberten Vorwerke der Ka
rabelnaja, und ſind demnach an der Esplanade nur noch 160
Schritte vom Redan und 200 Schritte von der MalakoffBaſtion ent
fernt. Aus den eroberten Redouten Volhynien und Schelenginsk be
herrſchen ſie die Kielbucht, und aus dem „Mamelon Vert“ können
ſie ihre Geſchoſſe nach der Schiffervorſtadt ſchleudern. Die Ruſſen
haben dieſe Werke im März d. J. errichtet und deckten mit denſelben
ihre zahlreichen Ausfälle gegen die Belagerungsarmee. Da ſich
jetzt ſämmtliche exponirte Werke in den Händen der Allirten befinden,
ſo iſt an ſolche Ausfälle von Seiten der Ruſſen nicht zu denken.
Die Steinbrüche, welche von den Engländern beſetzt wurden, ſind

jene Schluchten

Erſte Beilage zu Nr. 138 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Verlage).

L Halle, 17. Juni 1855.
welche den tſchernomoriſchen Schützen zum Hinter

halte dienten, und die eigentlich ohne alle Bedeutung ſind. Die Ge
nieoffiziere der Allirten ſind jetzt befliſſen, die fünfte Parallele zu
öffnen, Breſchbatterieen zu errichten und den Sturm auf die Schiffer
vorſtadt und Stadt vorzubereiten. Hierzu ſind 14 Tage nöthig, und
während dieſer Zeit können an der Tſchernajag und im Jnkermansthale
noch große Ereigniſſe ſtattfinden.

Ueber die Expedition von Kertſch veröffentlicht der „Moni
teur“ noch folgenden Bericht

Hauptquartier vor Sebaſtopol, d. 3. Juni 1855.
Herr Marſcholl! Jch habe die Ehre, Jhnen hiermit die Abſchrift einer De

peſche des Generals d'Autemarre über die Einnahme von Kertſch und Jeni Kale
zu überſenden. Dieſes Document bietet Intereſſe dar. Unſer Unternehmen hat
einen glücklichen Fortgang und vervollſtändigt ſich durch Ergebniſſe welche eben
ſo unheilvoll für die Ruſſen wie zuverſichterweckend für die Zukunft unſerer Ope
rationen ſind. Die Zerſtörung des Platzes, der Magazine und der See Transvorte
von Genitſchi, dem Vereinigungspunkte der Straßen von Cherſon und ven Ta
ganrog und dem Ausgangspunkte der Verbindung des Feſtlandes mit der Lankenge
von Arabat und dem faulen Meere iſt eine große Schlappe für die Ruſſen, deren
Hülfsquellen und Verproviantirungs Mitteln wir einen harten Schlag beigebracht

haben. Peliſſier.Generalſd'Autemarre an den Ober Befehlshaber.
Hauptquartier zu Kertſch, d. 29. Mai 1855.

General! Ich habe die Ehre einen kurzen Be'icht über die Kriegs Opera
tionen der Diviſton ſeit meiner Abfahrt von Kamieſch an Sie zu richten. Die
Landung ward am 24. Mai 1000 Metres ſüdlich von Kertſch bewerkſtelligt, ohne
Widerſtand von Seiten des Feindes der ſich zurückzog indem er eine Stellung
auf der Straße von Kertſch nach Arabat einnahm. Unſer Erfolg war raſch und
ſo vollſtändig wie möglich Die Ruſſen wurden unverſehens überfallen, und da ſie
fich nicht für hinreichend ſtark zum Widerſtande hielten, ſo zerſtörten ſie in der
Eile alle ihre MilitärEtabliſſements, ſprengten ihre PulverMogazine in die Luft
und zündeten ihre ProviantMagazine in Kertſch und Jeni-Kale an. Wir fanden
80 Geſchütze von ſchwerem Caliber in den Batterieen, welche den Hafen von Kertſch
und die Meerenge von JeniKale vertheidigten. Sie waren ſämmtlich vernagelt.
Jch überſende Jhnen einen auszüglichen Bericht über den Zuſtand des Artillerie
Materials. Admiral Bruat und Admiral Lvons ſind in dieſem Augenblicke mit der
Desarmirung der PaulsBatterie, ſo wie der Batterieen am weißen Vor ebirge
und am Lazareth von Kertſch beſchäftigt. Die auf der Rhede befindlichen Kriegs
ſchiffe und diejenigen welche die Meerenge vertheidigten wurden von dem Feinde
verbrannt oder verſenkt. Dieſe in der Eile vollzogene Operation glückte nicht voll
ſtändig, und es gelang uns ſchon geſtern mehrere dieſer Schiffe zu bemannen.
Am 26. Morgens drangen zehn engliſche und vier franzöſiſche Dampfer durch die
Meerenge in das aſow'ſche Meer ein und ſteuerten auf Arabat und Tag nrog zu.
Admiral Bruat, den ich ſo eben geſprochen habe, hat noch keine Nachrichten über
dieſe Expedition erhalten; doch iſt es ohne Zweifel, daß ſie ungeheure Reſultate
für die Gegenwart und für die Zukunft haben wird. Da das ruſſiſche Heer Kertſch
verloren hat und zu Arabat beunruhigt wird, ſo iſt es hinfort auf die Straße über
Perekop beſchränkt, welche nicht genügt, um ihm Proviant zuzuführen. Heute ſind



und Hafer beladene J Kauffahrer aus dem oſow'ſchen Meere in die
Mein Lager

e. Die Zugänge zu demſelben werden faſt in
ſiner ganzen Ausdehnung durch natürliche, ſchwer zu überſchreitende vinderniſſe
vertheidigt, deren Stärke ich noch zu vermehren gedenke. Um etwas Ordnung in
die Stadt zu bringen habe ich einen Platz Commandanten ernannt, der ſeit meh
reren Tagen in Thätigkeit iſt. Das Material welches der Feind uns unverſehrt
zurückg laſſen hot, iſt in Augenſchein genommen worden und ich werde eine aus
einer Anzahl Offiziere zuſammengeſetzte Commiſſton ernennen um das Inventar
der Gegenſtände aufzunehmen, die noch für die verſchiedenen Dienſtzweige nutzbar
gemwocht werden können Unter den Anſtalten, die wir zu erhalten im Stande wa
ren, befindet ſich das MilitairHoſpital, welches 100 150 Kranke aufnehmen kann.
Es beſtand aus drei mit eivander zuſammenhängenden Gebaäuden deren zwei ent
weder eine Beute der Flammen geworden, oder durch die Exploſion der Batterieen
zerſtört worden ſind. Jn ihnen zuſammen konnten die Ruſſen leicht 350 bis 400
Kranke unterbringen. Wir fanden 30 Ruſſen im Hoſpital, die faſt alle zu Seba
ſtopol verwundet worden waren. Auch in den Dörfern der Umgegend hatte man
eine große Anzahl untergebracht, die in den Häuſern der Bewobner von Militair
Aerzfen behandelt wurden. Einer dieſer Aerzte, ein geborner Sachſe kam gleich
am Abend meiner Ankunft in mein Hauptquartier er iſt unter Leitung unſeres
Ambulance Chefs mit der Pflege der in unſeren Händen befindlichen verwundeten

Nach Verſicherung dieſes Sanitäts Offiziers hatte Ge
neral Wrangel vor Kurzem von dem Fürſten Gortſchakeff den lebe da

ie Halb

3 mit WeizenMeerenge eingelaufen ſie wurden von dem Geſchwader aufgebracht.
befindet ſich an einer günſtigen Stelle.

chafe einfangen welche der Divifion während unſeres bieſigen Aufenthalts zur
N hrun Jch habe ſowohl an das franzöſiſche wie an das engli
ſche Geſchwader Ochſen vertheilen laſſen. General Brown, der ſo eben 50 Huſa
ren empfongen hat beabſichtigt die Heerden in der Umgebung des Ortes zu er
beuten. Die Stadt Kertſch iſt ſehr reich, und ich glaube, es ließen ſich daſelbſt
voriheilhafte Markte für das Heer einrichten.ſind und dem Handel obliegen ſind faſt alle in der Stadt geblieben während die
von JeniKale der Beſatzung foigten. Geſtern kehrten 40 Familien zurück. Die
Starke der mit Vertheidigung der Halbinſel betrauten Truppen läßt ſich auf 6000
Mann ſchätzen. General Wrangel, welcher ſie befehligte, hatte zu wiederholten
Malen Verſtärkungen verlangt. Ein in unſere Hände gefallener Brief des Fürſten
Gortſchakoff benachrichtigt den General, daß er nicht nur nicht die gewünſchten
Verſtarkungen erhalten werde, ſondern daß er ſeine ganze Kavallerie nach Seba
ſtovol zu ſenden habe. Der Gefundheits Zuſtand der Oiviſion iſt vortrefflich; ich
habe ſehr wenig Kranke. Der Soldat iſt vom beſten Geiſte beſeelt und voll Be
geiſterung und Heiterkeit. Ich habe an zwei Tagen friſches Fleiſch als Gratifika
tion vertheilen laſſen. Von heute an werden die Austheilungen regelmäßig von

Seiten der Verwaltung erfolgen. O'Autemarre.Die Oſt Deutſche Poſt ſagt über die Uebergabe des von den Ver
bündeten eingenommenen An apa an die Tſcherkeſſen: „Die Ueber
lieferung Anapas in die Hände der Tſcherkeſſen bringt ein neues Ele
ment in den gegenwärtigen Krieg. Es zieht die kaukaſiſchen Bergvölker
et zu einem europäiſchen Jntereſſe; es ſchafft eine neue Hülfskraft
ür die Pforte, es ſchwächt Rußland an der Grenze von Perſien und

rüttelt an dem furchtbaren Preſtige, welches die moskowitiſche Macht
an dem Hofe von Teheran genoß. Es befriedigt jenes brennende Jn
tereſſe Englands, welches ein Hauptmotiv des krie eriſchen Dranges
bildet, mit welchem das Parlament und die Volksſtimmung die Re

gierung beſtürmte. Die Sicherung der großen perſiſchen Handelsſtraßedie Erſchütterung des ruſſiſchen Uebergewichts auf den hre a S

die großen Khane, die Vorſorge für Oſtindien, hat durch das Ereigniß
von Anapa einen Theil ſeiner Löſung erhalten. Die Beſetzung von
Kertſch iſt eine vorübergehende ſtrategiſche Maßregel; die Einnahme
und Ueberlieferung von Anapa iſt ein politiſches Ereigniß das weithin
ſeine Schatten wirft und auf lange hinaus eine geſchichtliche Rolle zu

ſpielen berufen iſt.“Der Cuban, über welchen ſich nach der Londoner Depeſche
vom 12. d. die Ruſſen zurückgezogen haben ſollen, iſt ein Grenzfluß
zwiſchen Ruſſiſch Kaukaſien und Cirkaſſien, er mündet nördlich von
Anapa in die Bucht von Kiſiltaſch.

Nach Pariſer Mittheilungen aus dem Lager. vom 2. Juni erwies
ſich die Ausdehnung der Stellungen der Verbündeten bis an die
Tſchernaja als von den beſten Folgen begleitet. Man war die Necke
reien der Koſacken los, und hatte Raum Waſſer und Weide gewon
nen. „unſere Leute, ſagt ein Brief, baden ſich in dem Fluſſe, und
unſere Pferde waten auf den prächtigen Wieſen bis an dem Bauche

im Graſe.“Ein Wundarzt des engliſchen Heeres, der mehrere Jahre als Be
zirksArzt in Taganrog gedient hatte äußert ſich nicht ohne Beſorg
niß über die Plagen, welche den Verbündeten in der heißen Jahres
zeit in der Krim bevorſtehen und ſeiner Verſicherung nach gehören
die MosquitoStiche nicht zu den geringſten Leiden jener Landſtriche.
Außer ihnen bilden Heuſchrecken, Fröſche, Tarantel und unſere wohl
bekannten 'Schabenkäfer ganz anſtändige Landplagen.

Auf der Rhede von Odeſſa kaperten am u d. Mts. zwei feind
liche Dampfer mehrere mit Fiſchen beladene ruſſiſche Fahrzeuge.

Von der Oſtſee.Das Stockholmer „Aftonbladet“ meldet nach einer Privat Mit
theilung aus Finnland daß ſchwediſche Reiſende in dieſes Großfür
ſtenthum nur unter der Bedingung eingelaſſen werden, daß ſie ſich ver
pflichten, nicht vor Beendigung des Krieges nach Schweden zurückzukehren.

Oſtindien,
Nachrichten aus Bombay vom 11. Mai zufolge befand ſich Bir

ma im vollen Aufſtande; gegen die Somalis, die einen engliſchen
Lieutenant tödteten und einige Soldaten ſchwer verwundeten, iſt eine
Expedition entſendet worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Juni. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Ubr. Lagesmitrel.

Luftdruck 752 ar. T ar. C 33070 her. 331,69 ar T.
Dunſtdruck 4,61 Har. S 3,74 Par. S 4,57 Par. L. 4. 11 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 66 t. 39 o. 77 60 vanLuftwärme 73,0 G. Rm. 19,0 G. R. 13,3 G. Rm. l 15,1 G. Am.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Der Bauernkalender.
Der 13. Juni iſt glücklich vorübergegangeu; keine von den Gefahren iſt ein

getreten die ſeit hundert Tagen befürchtet worden find. Es geht nämlich unter
den Landwirthen der Glaube um daß hundert Tage nach einem Märznebel Regen
und Gewitter eintreten und daß es im Juni regne, wie es im März geregnet
habe. Deshalb find ältere Landwirthe gewohnt die Nebel und Regentage im
März aufzuzeichnen und danach ihre Maßregel zu ergreifen Wir haben nun im
März Regen genug gehabt, und neben dem Regen fehlte es nicht an Nebeln. Am

März es war gerade ein Markttag, fiel ein ſo dichter Nebel, daß die Sper
linge im Fliegen ſchliefen, weil ſie glaubten, es ſei Nacht, und daß hin und wie
der eine Hand ſich verirrte, nur und allein weil man in der Finſterniß die eigene
Taſche von der fremden nicht unterſcheiden konnte. Dieſer Märznebel war ein
richtiger Normalnebel, deſſen ſich keine von allen heutigen Nebuloſitäten zu ſchämen
haben dürfte. Die Bauernregel ſagt über einen ſolchen Nebel

„„Hundert Tage nach des Märzen Nebel
Kommt das r wie der Döbel“,

es in dem Görlitzer Bauernkalender heißt:ober wie Jtem wie viel Nebel find im März,
So viel Güß find im Jahr ohn allen Scherz,
Wie viel Thau im Märzen vom Himmel ſteigen,
So viel Reifen nach Oſtern zeigen,
Und ſo viel Nebel im Augſtmond kommen,
Solches merk zu deinem großen Frommen
Jm März an den zwei letzten Feiertagen,
Alles Holz, das man thut ſchlagen,
Das bleibt gerad' und entwirft ſich nicht,
Wie mich ein weiſer Mann hat bericht't
Wenn das Wetter am Palmtag nicht ſchön thut,
So wird die Deutung auch nicht werden gut.

Man erwartete nach einem ſolchen Muſternebel des März am 13. Juni Donner
und Blitz, Wolkenbrüche und Sturmfluthen. Der Himmel hat fich aber nicht an
den Kalender des Volksglaubens gekehrt, er hat uns Wetter geſchenkt, das mit
den Märzregeln des Herkommens in geradem Widerſpruche ſteht. Ein hübſcher
Regen hat zwar in der betreffenden Nacht die erhiste Erde und die Gluth der Luft
abgekühlt und erfriſcht, aber ein ſo befruchtender Nachtregen dem ein etwas be
decter und warmer Tag folgt, iſt doch keine Waſſerhoſe und kein Wolkenbruch,
der ganze Marken unter Waſſer begräbt.

An dieſem einen augenfälligſten Beiſpiele erweiſt ſich, wie wenig verläßlich die
meiſten auf die Landwirthſchaft bezüglichen Witterungsregeln und meteorologiſchen
Bauernſprüche find. Man wird fich über die Bedeutungsloſigkeit der herkömmli
chen Glaubensregeln, ſo weit ſie in den Sprüchwörtern über künftige Witterungs
(uſtände ausgeſprochen find überzeugen, wenn man einen Blick in ein vor Kur
Zem erſchienenes Büchelchen wirft, welches auf Veranlaſſung des Landesökonomie
Kollegiüms unter dem Titel erſchienen iſt: „„Die Haus und Feldweisheit des
Landwirths. Die Kalendernamen Bauernregeln, Sprüchwörter u. w. in land
wirthſchaftlicher Beziehung bearbeitet von Th. Böbel.“ Die Sammlung iſt
aus den Mittheilungen entſtanden zu welchen das Kollegium die ſämmtlichen
wirthſchaftlichen Vereine aufgefordert hat. Sie zeigt uns, wie zufällig zuſam
menhangslos und unbedeutend das ländliche Proverbialweſen iſt. Wäre die „Haus
und Feldweisheit““ unſerer Landwirthe nicht weiter, als dieſe Spruchweisheit fie
uns zeigt, ſo ſtände es in der That um unſere landwirthſchaftlichen Zuſtände ſehr
wißlich. Jn einer und derſelben Gegend fehlt es nicht an den guffälligſten Wider
ſprüchen in den Regeln Jn der Provinz Sachſen ſagt der Bauer z. B.

Iſt Lichtmeß hell und klar,
Verſpricht es ein recht gutes Jahr.

Jn derſelben Provinz dagegen JWenn am Lichtmeßtag die Sonn' ſich thut einfinden,
So iſt noch größrer Schnee als vormals n r Schn

i s ſächfiſches Sprüchwort ſagt: „Vor und nach Lichtmeß liegt der neez e n oder wie es in Schleſien heißt: „Lichtmeſſe, Schnee
ſeeſe Die Erfahrung hat uns oft genug belehrt, daß wir nach Lichtmeſſe hüb
ſche Winter gehabt haben.

2 alen glaubt manIn Was Lichtmeß hell und klar
Gibt ein ſchlechtes Jahr.

In demſelben Weſtphalen wird geglaubt
t „Lichtmeß hell und klarGibt ein gutes Roggenfahr oder

„Lichtmeß hell und klar

Det bedüt en gut en ſe a u ßi laubt man: „wenn der Bär um Lichtme einen atten ſehe, gehen Sag in ſeine Höhle.“ Sollen in dieſem Sprichworte ländlicher Feld
weisheit ordentliche, wirkliche Bären verſtanden werden ſo hatten wir darin ein
ſehr altes Denkmal aus der deutſchen Bärenzeit, die mit der Land wirthſchaft eigent

lich wenig Gemeinſchaft hat.
Jn der Provinz Sachſen gilt der Spruch

Wer auf Benno baut (16. Juni)
Kriegt viel Flachs und Kraut.

Das ſeltſame Sprichwort hat einen noch ſeltſamern Urſprung. Der e
Benno lebte im 11. Jahrhundert und ſtarb gleichzeitig mit ſeinem Gegner, dem
Kaiſer Heinrich IV. (1106). In ſeiner Jugend ein Mann von lockern u
legte er ſich im Alter auf bigottes, frömmelndes Glaubensweſen und brachte es a
Biſchof von Meißen ſo weit, daß er in den Geruch der Wunderthätigkeit kam.
In feinem Leben hat er keine Wunder verrichtet, aber nach ſeinem Tode geſchahen
an ſeinem Grabe die wunderbarſten Wunder und Zeichen und es ließ 4 Jahrhun
derte lang damit nicht nach bis er unter Karl V. zum Heiligen erklärt und auch
Meißfen mit einem eignen Heiligen verſehen wurde. Die Wunderkraft dieſes Benn
war in der That überwältigend. Ein Junge von 6 Jahren fiel des Morgens früh
ins Waſſer, die Leiche wurde gegen Abend ans Land gebracht. Die Eltern baten
zu Benno, und der Junge ward lebendig. Ein Mädchen ſtürzte in einen Brun
gen während ihrer Höllenfahrt dachte ſte an den ſeligen Benno, und ſofort wurde
ſie von unfichtbaren Händen getragen und ſaß mit einem Male neben dem Brun
gen im Schatten eines Fliederſtrauches, obne einen Finger naß gemacht zu haben.

in Knabe war in einen Brunnen geſtürzt und hatte darin drei Tage und drei
Nächte unter Waſſer gelegen. Ueber der Leiche baten die Eltern zu den hochſeligen
Benno (beatissimus) und die verweſete Leiche erwachte zu Leben und wuchs und
wurde ein Mann 1499. Ein Kind hatte hinten und vorn einen Höcker und dazu
Deine wie Sprenkel; ſeine Eltern ſetzten ihn auf das Grab des Hochſeligen und
daheben etwas Klingendes für ein Kloſter und ſofort waren die Höcker verſchwun
den und die Beine waren gerade wie ein Lineal. Jn Merſeburg wüthete eine
Feuersbrunſt gegen welche alle menſchliche Hilfe nichts auszurichten vermochte
der Biſchof Johannes von Boſe aus der Familie, die noch jetzt im Merſeburgiſchen
blüht, rief in der Verzweiflung und Stille ſeines Herzens die Hilfe des Hochſeli
gen Benno an und ſofort erloſch das Feuer; ein einziger Zeuge hat die Thatſache
beſtätigt. Solcher Wunder hat Benno in ſo unendlicher Zahl und Unnatürlichkeit
ausgeführt daß mit dem kurzen Verzeichniß derſelben nicht weniger als 14 eng
gedruckte Vogen angefüllt find wer ſich weiter unterrichten will kann darüber
Alencken Seriptt. Rer. Germ. II S. 1879 1986 aufſchlagen Um dieſen Benno
zur Würde eines katholiſchen Heiligen zu verhelfen nahm man ſeine Zuflucht ſo
gar zu Verschen, die man dem gläubigen Landmanne auf die Naſe band, während

Luther gegen die Heiligſprechung des Benno 1524 ſeine Streitſchrift Wider den
neuen Abgott und den alten Teufel, der zu Meißen ſoll erhoben werden in
die Welt ſchleuderte. Eines dieſer Verschen, die jetzt unter der Form der „Haus
und Feldweisheit des Landwirths““ auftreten lautete in Thüringen

„Am Bennen-Tage, ach wie fromm,
Du lieber Herre zu uns komm',
Thu' freundlich auf dein Angeficht,
Daß unſrer Erndt' kein Schad geſchicht

und ein anderes ebendaſelbſt ſagt
„Jſt's an Bennen ſchön und klar,
Iſt an Korne reich das Jahr.

Sprüchwörter dieſer Art haben weder einen landwirthſchaftlichen Urſprung,
noch eine landwirthſchaftliche Bedeutungz fie find aufgedrungen um andere Zwecke
zu erreichen. Sichtung iſt nothwendig wenn das Gegebene den Rechtsanſpruch
auf wirkliche „Feldweisheit““ haben ſoll. Für die Praxis und für das große Publi
kum geht aber aus den Andeutungen hervor wie wenig Werth den meiſten länd
lichen Sprüchwörtern innewohnt.

Wollmaärkte.
Leipzig, d. 14. Juni. Unſer geſtern begonnener Wollmarkt jeigt bisher

einiges Zurückbleiben der Anfuhr, gleich andern norddeutſchen Märkten, gegen die
Vorjahre das GSenaue wird ſich erſt nach vollſtändig abgewickeltem Geſchäft ſagen
laſſen. Der Verkauf deſſelben begann ſchon geſtern früh ruhig, aber mit einer ge
wiſſen Sicherheit für die Verkäufer welche ſich raſch entſchloſſen mit einem Auf
ſchlage von ca. 2 pr. Stein über die vorjährigen Preiſe zufrieden zu ſein.
Heute Vormittag kain mit weiteren Anfubren je nach den Qualitäten eine Bewil
ligung von 2 2 und für einzelne der beſten Schäfereien bis zu 3 pr.
Stein über vorjährige Preiſe ju Stande. Als Käufer traten meiſt einheimiſche
und jollvereinsländiſche, außerdem einige belgiſche Fabrikanten auf.

tand der SaatenGoſtin, d. 10. Juni. Die niedrig gelegenen mit n beſtellt ge
weſenen Aecker, die in Folge der ausgefaulten Winterſaat mit Sommerſaat be
ſtellt werden mußten verſprechen eine ſehr reichliche Entſchädigung indem ihnen
die trockene Witterung die wir jetzt haben, ſehr zuſagt. Es hat hier bereits ſeit
vier Wochen nicht mehr geregnet. Die erſte Heuernte hat bereits begonnen ſie
lohnt veichlicher als man vermuthet hat, und da die Witterung ihr günſtig iſt, ſo
giebt ſie ein ſehr ſchönes und kerniges Heu.

Pleſchen, d. 10. Juni, Die im Allgemeinen etwas ſehr dünn ſtehenden
Winterſaaten haben fich durch die anhaltend warme Witterung etwas gehoben und
die Sommerung, obſchon ſpät geſäet, iſt vollſtändig aufgegangen verſpricht auch
bis jetzt gute Ernte. Ueber die Kartoffeln iſt jetzt ein Urtheil noch nicht zu fällen

Köln, d. 13. Juni. Von der Gilbach ſchreibt man daß zwar die Wei
zen und Roggenfelder ſich in letzter Zeit ſehr erholt hätten eine gute Ernte aber
von Roggen nicht erwartet werden könne, da ſolcher ſehr dünn ſtehe und ſehr viel
umgebaut ſei; für Weizen ſeien die Ausſichten beſſer, aber höchſtens eine Durch
ſchnittsernte zu erwarten Sommergetreide ſtehe ſehr ſchön und auch Rapps werde
einen guten Ertrag liefern die Roggenblüthe verlaufe ausgezeichnet. Pon Cleve
wird geſchrieben daß Weizen recht gut ſtehe und auch Roggen ſich merklich erholt
habe er werde zwär wenig Stroh dagegen ſchwere Aehren geben. Aehnlich ſchreibt
man ans dem Jülicher Lande und Gladbach.

Aus dem Holſteiniſchen, d. 6. Juni. Die ungünßigen Witterungsver
hältniſſe des Winters und Frühfahres haben ihren Einfluß auf den Stand der
Früchte nicht verfehlt. Man kann wohl annehmen daß die VPVegetation etwa
um 14 Tage gegen andere Jahre zurück iſt. Der Weizen ſchießt in Halme, der
Roggen hat Aehren, iſt jedoch vom Blühen ziemlich weit entfernt. Beide Frucht
gattungen zeigen leider in hrefiger Gegend keinen ſo dichten Stand als zu wün
ſchen wäre. Die Ausſaat wurde im vorigen Herbſt vieler Orts durch ungünſtige
Witterung etwas verſpätet. Jn den hiefigen Marſchen und in der Probſtei ſiut
der ſogenannte Mancheſter und der ſchottiſche Weizen faſt ganz autgetvintert,
während die übrigen Weizen Arten ſich beſſer gehalten haben und wenigſtens einen
mittelmäßigen Stand zeigen. Weit mißlicher iſt aber das Verhältniß bei dem Rog
gen der auch bei günſtiger weiterer Witterung keine Mittelerndte ergeben dürfte.

Aehnlich lauten die Nachrichten aus dem Mecklenburg'ſchen, während im
Hannover'ſchen die Erndte- Ausſichten weit günſtiger zu ſein ſcheinen und wei
ter ſüdlich dürfte dieſes wohl in noch höherem Grade der Fall ſein. h

i Geſetz Sammlung
Das am 16. Juni ausgegebene 21. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 1228. das Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes für die
Landestheile, in welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsord
nung Geſetzeskraft haben. Vom 9. Mai 1855 und unter

Nr. 4229. die Verordnung betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Li
quidations Prozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten. Vom 4. Juni 1855. b

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bit 16. Juni.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Rödiger, Neuhaus u. Kattenbuſch a. Mont
joie, Jantzen a. Leipzig Nettmann a. Limburg, Hartig a. Hamhurg, Strauß
a. Frankfurt, Bavermann a. Mannheim, Storch a. Mainz, Valentin a. Köln.
Hr. Rent. Jwixton u. Frau Generalin Brätſcha a. England

tat Zürich Hr. Amtm Gutknecht m. Gem. a. Niemberg. Hr. Paſtor
Müller m. Gem. g. Malchow i. Pommern. Hr. Privatm. Leinert a. Frank
furt. Die Hrrn. Kaufl. Müller m. Gem. a. Hresden, Sternberg a. Serlin,
Alterthum a. Magdeburg Knell a. Friedrichsrode Reinhardt a. Leipzig.

joldner Ring: Die Hrru. OAmtl. Säuberlich m. Gem. a. Plötßz, Meyer
a. Rothenburg. Die Hrrn. Kauft. Siegel a. Leipzig, Meyer a. Berlin, Thie
zen a. Riga. Hr. Chemiker Prückner a. Hof. Hr. Oekon. Henecke a. Mag
deburg. Hr. RechtsAnwalt Seeligmüſller a. Cönnern. Hr. Fabrik. Lange u.
Hr. Oekon. Wernicke a. Leipzig.

Goläner Löwe: Hr. Rittergutsbeſ v. Neubauer a. Roſtock. Hr. Paſtor
Krecke a. Auguſtenburg. Frau v. Kühne m. Tochter a. Waldenburg.
Fabrik. Teucher a. Dresden. Die Hrru, Kaufl. Biſchoff a. Delitſch, Neu
mann a. Preßburg, Pfeiffer a. Marburg, Ehrhardt a. Erfurt.

Stadt Hamburg Hr. Gutébeſ. Wehnicke m. Gem. a. Bodedorf. Hr. Ren
dant Hoffmann a. Eisleben. Hr. OAmtm Zabel a. Berlin. Hr. Cano. Hr.
Rennbach a. Magdeburg Die Hrrn. Kauf Fraucke a. Elberfeld Weiding
u. Wartini a Berlin.e Rärr: Die Hrrn, Fabrik Krach jun. a. Suhl, Peters g, Neu
adt. Hr. Kaufm, Franconi a. Cleve.Nagdeburger nnr Hr Fabrikbeſ. Rudolf a Suhl. Hr. Aktuar

Neumann a. München Hr. Mühlenbeſ. Hohmann a. Arnſtadt. Hr. Hauptm.
a. D. Löſchke a. Frankfurt Mad. Gödecke a. Kübeck Die Hrru, Kauf
Brendies a. Kaſſel, Haynig a. Lohne.

Thüringer Bahnhor: Hr. Kaufm. Weißmann a. Frankfurt a M. Hr.
Partik. Cords a. Hamburg. Hr. Geh. Meg. Rath Küſter an Hannover. Hr.
r rngereibeſ. Behm m. Fam a. Roſtock. Hr. Hekon, Rath Wiegand a.
Carlsbad.



Hekanntimach nungen.
Vatürliche Mineral-Brunnen,frische r Püllung,empfingen direct von den Quellen und verkaufen zu den billigsten Preisen Sowohl in einzelnen Flaseheu, u auch in Original

Adolheidsquelle.
Biliner Sauerbrunnen.
Driburger.
Carlsbader Mühlbrunneu.
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Sprudel.
Theresienquelle.

3

ERger Sal2zquelle.
Eger Franzensbrunnen.
Emsor Krüänoben.
Emser Kessel.
Fachinger.
Friedrichshaller Bitterwasser.
Geilnauer.

Schlossbrunven,

Kisten und Partieen:
Homburger Kisabethquelle.
Kissinger Rakoczy.
Maria Kreuzbrunnen,
Püllnaer Bitterwasser.
Pyrmonter Stahlquelle.
Saidschitzer Bifterwasser.
Schlesier Obersalzbrunnen.

Selterser WarWildunger.
Wittekinder Salzhbrunnen.
Desgl. Badesalz.
Weilbacher Schwefelquelle.
Kreuznacher Mutterlaugen Salz.

Schlangenbader, als ein mildes Waschwasser den Damen besouders zu empfehlen.
Auch besorgen wir rasch und zu den m
Brunnen Schriften über Wirkung und

ässigsten Preisen ulle anderen Brunnen, Wenn wolche nicht am I,ager sini.
Gehalt der Wässer sind gratis zu haben die Brunnen Scheine und Original Factu-

ren zur Rinsicht für die Käufer, liegen bei uns aus.

Märstfenbergy So ren grosse Ulrichstrasse Nr. 58.
Ackerverkauf.

Den zum Nachlaſſe der Frau Profeſſor Ber
gener gehörigen, im Hypothekenbuche der Flur
Halle Nr. 273 eingetragenen in der Hordor-
fer Marke hieſelbſt belegenen Ackerplan von
21 M. 81 (DR., welcher gegenwärtig an den

Dekonomen Herrn Roſch verpachtet iſt, beab
ſichtigen die jetzigen Eigenthümer unter der Be
dingung daß Käufer die Pachtung aushalten
muß, meiſtbietend zu verkaufen.

Jm Auftrage derſelben habe ich einen Bie
tungstermin
auf den 3. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und
lade Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu ein,
daß ein Theil der Kaufgelder ſtehen bleiben
kann und die übrigen Verkaufsbedingungen
ſchon vorher bei mir einzuſehen ſind.

Halle, den 15. Juni 1855.
Gödecke, Rechtsanwalt.

In ſtädtiſchen Bauangelegenheiten habe ich
meine Sprechſtunde täglich früh von 78 Uhr
in dem Geſchäftszimmer des Stadtbaumeiſters
Herrn Weiſe angeſetzt. Süvern,

PrivatBaumeiſter.

Sehr billiger Güter Verkauf.
3 Rittergüter mit 600, 536, 270 Morgen

s Landgüter mit 350, 300, 260 100, 70
Morgen Auf das Gut mit 260 M. wird
auch ein kleineres Gut, Mühle oder Gaſthof
in Zahlung angenommen. Näheres ſagt
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

500, 800, 2 Mal 4000, 5000 lie
en zum Ausleihen auf ländliche GrundſtückePereit Näheres bei A. Linn in Halle,

Lucke Nr. 9.

Gr. Berlin Nr. 10
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben,
wovon zwei mit Ausſicht nach der neuen Pro
menade, Küche ec., zum 1. October beziehbar,
zu vermiethen.

Auskunft im Hinterhauſe. n
Ein Haus mit Vorder und Hintergebäude,

nebſt Bauplatz, welcher zu jedem Geſchäft ſich
eignet, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Das Nähere bei Herrn Hoffmann in der
„Erholung“. Unterhändler werden verbeten.

Goaſthofs- Verkauf.Ein ſehr frequenter Gaſthof im Königreich
Sachſen welcher unmittelbar an einer lebhaf
ten Straße liegt, ſoll veränderungshalber, ſo
wie Alles ſteht und liegt, mit 28 Morg. Feld,
4 Kühen, 2 Pferden c. für den Preis von
7000 verkauft und mit 4000 Anzahlung
ſofort übergeben werden durch den Commiſſio
när Barth in Giebichenſtein bei Halle.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur Nach
richt, daß ich am 18. Juni mit einem Trans

Inſtitut für Heilgymnaſtik und Orthopädie
gegen Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen, Unterleibsleiden, Bleichſücht, Aſthma und Anlage
zu Bruſtkrankheiten c. Sprechſtunde 11 bis 12 Uhr Hr. Tieftrunk zu Hälle.

Das Feld der elektriſch magnetiſchen Kur iſt Rheumatismus Gicht Laähmungen
und überhaupt Nervenſchwäche aller Art.

v J Ccorſets ohne Naht,
die fehlenden à Stück I.

trafen in allen Nummern wieder ein und empfiehlt ſolche als beſtſitzend, in

Qualität ausgezeichnet Hä meler
T m rFiloſche Gardinen,

in und breitdas Klarſte und Dauerhafteſte, in der größten Auswahl und den neueſten Deſſeins empfiehlt

zu Fabrikpreiſen I ämcllev.S Schweizer Nanſok,
extra- fein zum Sticken, empfing Händler.
Limburger und Baierſche Sahnenkaſe,
durch und durch gelb und fett, à Stück t ſchwer 5 u. 6 empfing Rolle.

Ein Laufburſche wird geſucht von W. Starke Spickaale,
Schmidt Klempner, Schülershof Nr. 12. ſtarken ſehr fetten ger Weſerlachs

Einen Lehrling ſucht Fr. Mayer, Bar-bier in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 12. à W 12 und 20 empfing IBOICZe.
Es ſind täglich Traben abzulaſſen in der

Brauerei bei
Herinann Rauchüuss,

große Vrauhausgaſſe.
Nächſten Dienstag und Mittwoch Broihan empfing wieder

in der Brauerei bei
Hermann Rauuchfauss,
große Brauhausgaſſe.

Eine Getreide Reinigungs Maſchine iſt billigzu verkaufen Rannſche Straße Nr. 2. Klausthor Nr. 17
Zu Poiſterarbeiten und Gardinenſtecken

empfiehlt ſich für hier und außerhalb Marktberichte.
Halle, den 16. Juni.Carl Brandt,

Tapezier und Decorateur. Auf die ſeit Anfang dieſer Woche eingetretene Flaue
im Getreidegeſchäft zeigte ſich heute wieder mehr -Feſtig

u keit. Der erwartete fernere Rückgang der Preſſe fürJch benachrichtige die Abnehmer meiner Kin be a m erſelgrn r hat ſich dort
J n wieder große Kaufluſt kund. gegeben was die Preiſe wieder en ſich ſo viele Jahre als ganz r in die Höhe drahte. le büch en e e W

vorzüglich bewährt haben, daß dieſelben für en. 80/90. Roggen o. 72 Gerſte 10/16
Halke, Merſeburg und Umgegend einzig Hafer 28/92 bel mähigem Umſatz bezahlt Rüböl ohne
und allein ächt zu haben ſind bei Herrn J. F. Heſchäft. Das Wetter bleibt fruchtbar möchten nur die
Stegmann, am Markt Nr. 13 in Halle. dieſer Woche einige al gehabte Regenſchauer ſtarker

G. Walsb Bäck wiederkehren. Die Feldfrüchte ſtehen Roggen ausgenom
alsberg, Bäckermeiſter men, recht gut und berechtigen zur Hoffnung auf gün

in Gerbſtädt. ſtige Erträge; ebenſo zeigen die Wieſen einen reichen

S
7

S
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e e Graswuchs.Zu kaufen AQuedlinburg, den 14. Juni. (Nach Wiepeln,)
060 wo aber ein ſchönes Haus mit Roggen 68 76 Hafer 29 r 39 r

i h ipzig fü Mohndl, der Centner 20Garten in der Nähe von Leipzig für 4000 Kaff. Rüböl, der Gcnita“ish, i
port ſchwerer Ackerpferde in Halle zur „gold
nen Kugel“ eintreffe. Louis Putze.

mit als Zahlung angegeben wird. Näheres Leindl, der Centner 19Lurch hen Merkel in Leipzig, Brühl Nr. 7. Rübdl, der Ecniner m

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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